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Die Absurdität – Die Absprache


Ich erinnere mich sehr gut an manch absurden Tag gemeinsam mit meinen Mitmenschen, der mindestens ein oder mehrmals täglich als äußerst verwirrend in meinem Gedächtnis für alle Ewigkeit verbleiben wird. In allen erdenklichen Lagen und in jeglichen Situationen vorzufinden ergab sich immerzu ein wie folgt zu beschreibendes Szenario. Zuallererst wurde ein Sachverhalt und das daraus resultierende Problem bzw. die Ziele definiert, dann wurde ein viel zu ambitionierter Plan erstellt um gleich darauf ein Meeting zu gestalten in dem jeder eine sein Senf hinzugab alle waren sich dann einig ja so machen wir es dann … und am Ende tat man doch das besagte Gegenteil von dem was man abgesprochen hatte. Einmal sogar da ergab sich ein besonders absurde Absurdität meines doch so bescheidenen Daseins. Um etwaige Streitereien vorzubeugen so sprach man ab – dieses sein Dein Bereich und Jenes sei mein Bereich. Die Absprache lautete natürlich jeder hatte für sein Bereich zu Sorgen und sollte sich keineswegs in dem Bereich des jeweils anderen einmischen, doch siehe da, eine besonders unaufgeklärte Herangehensweise von gerade dem der diese Absprache getroffen hatte hatte etwas zu bemängeln in der Art wie der Nachbar nun sein Grundstück pflegte. Ein absonderliches Verhalten der besonderen Art. Nach und Nach zog ich es vor mich von diesen Menschen zu distanzieren und aus meinem ohnehin nicht mehr vorhandenem Bekanntenkreis zu verbannen.
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Der Profiler sollte sich irren, das stand soeben fest, denn eines das hatte er und alle die gemeinsam für ihn zu arbeiten schienen, vergessen. Die Zielperson war ebenfalls Profiler und führte über gut vier Jahrzehnte und darüber hinaus Buch über jegliches menschliches Geschöpf auf Erden. Als der erstere Profiler begann dies zu begreifen überkam ihn eine Angst, eine reale nicht zu übersehende Angst die ihn nachts nicht schlafen ließ. Alle Akteure dieses Trauerspiels nun hektisch bemüht schienen alles notwendige zu bewerkstelligen, um ihre Spuren zu verwischen. Doch das brachte ihnen nicht sonderlich viel ein, denn in ihrem Bemühen hinterließen sie nur noch mehr Spuren und darin war die Zielperson ebenfalls Experte. Das lesen von Spuren, denn in seiner Jugend war er Jäger. Und er wusste, dass ein Jedermann auf der Jagd nach Schätzen war. Ganz gleich, ob sie nun verlorene Schätze suchten oder den ganz großen Schatz, alle suchten diese seltsam anmutenden Diamanten, das Gold, oder versuchten sich im Glück der Zahlen, des Spiels oder der Illusion zu bedienen. Doch die Zielperson gehörte einer ganz anderen Sorte an, er war ein Aufgeklärter, der zugleich ein Fable für antike Mythen und Steine zu besitzen vermochte. Seine Welt war ähnlich wie die seiner Vorfahren die Zahlen und die Lügen, und die wahren Zahlen. Ihn fürchteten nun alle und zwar gleichzeitig. Ihm, so wusste man konnte man nicht allzu leicht etwas vormachen und eines stets niemand zu begreifen schien. Sie hatten ihn allesamt unterschätzt. Während alle anderen schon gemütlich die Füße hochlegten und rasten wollte begann er erst richtig auszurasten. Niemand konnte jetzt noch sagen wie sein Gemüt und welches Schicksal daraus entspringen würde. Jeder wollte nun nur noch sein eigenes jämmerliches Dasein retten. Denn die Zeiten änderten sich bereits schon wieder. Als die Tage länger wurden und alle noch am träumen waren war er bereits schon wieder auf den Beinen, denn er schlief nicht viel – und anders so es schien.
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Alle Informanten ließen keine Zweifel offen, es hieße er wäre ein Revolutionär. Doch so manch einer der ihn besser kannte zweifelte so sehr – er fragte nochmal nach, was soll denn das bedeuten?! Und alle Informanten bestätigten beinahe im Chor er möchte alles verändern und seine Mitmenschen die ihn noch besser kannten, sagten für ihn ist Technik auch Fortschritt, jedoch liebt er die Natur. All diese Worte verwirrten die meisten Menschen und niemand vermochte nun noch zu sagen wer er wirklich war. So fragte ein oder anderer ihn wiedermal aber er redete nicht viel. Was macht er denn? …fragte wiederum jemand – er macht nicht viel er schien aber stets wütend zu sein! Wütend – worauf? …soweit ich es verstanden habe sagte eine Informantin – auf die Maschinen. Ach Blödsinn hör doch auf das stimmt doch nicht er liebt die Maschinen, hängt er doch selbst die ganze Zeit über eine. Warum ist er denn wütend? Ich weiß es nicht sagten die meisten jüngeren aus der Spezialabteilung der Spionageabwehr, ich weiß nur aufgrund seines Profils, das er sehr nachdenklich ist, sich sehr für Waffen interessiert und die Politik verfolgt, und er hasst den Krieg und er kennt sich sehr gut aus, mit fast allen Dingen so berichteten man mir!? Hat er denn eine Frau? Nein nein er ist Single, so horchten alle auf!? Trinkt er denn – soweit ich es richtig verstanden habe trinkt er beinahe nie. Aber er raucht, bzw. er hat nun aufgehört. All diese widersprüchlichen Informationen schienen jeden nur noch neugieriger zu machen und jeder wollte ihn nun kennenlernen. Ist er denn gefährlich fragte dann noch eine junge Frau vom Dienst und der Profiler sagte, ja – vermutlich sogar bewaffnet. Da überkam alle ein allzu menschlicher Schauder der ihnen über den Rücken kroch. Bewaffnet fragte sich manch zart besaitete Seele – womit denn!? Aber das Meeting war vorbei und alle gingen in die Kaffeepause. So aufgeregt schien das Revier noch nie gewesen zu sein.
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Nachdem alle Informanten angewiesen wurden ihre Anstrengungen bezüglich der Zielperson zu intensivieren, da die Zeit drängte, kam jemand auf die absonderlich irrsinnige Idee seinen Müll zu inspizieren um sein Profil zu schärfen. Sie fanden merkwürdige Zeichnungen, unlesbare Notizen und auch Symbole, deren Bedeutung nur der Dienstälteste verstand. Er durfte es aber niemanden sagen – streng Geheim so hieß es weiter. Nachdem die fachliche Analyse des Mülls abgeschlossen schien so kam die Oberfachexpertin im Profilmanagement – wie es nun hieß auf die Lösung und rief laut voller Selbstbewusstsein in den Saal. Er ist ein Orthogonaler! Was zu bedeuten hatte wiederum dies …? Ein Orthogonaler, manch einer googelte bereits und fand die Übersetzung des Fachbegriffs – ist „Rechtwinklig“ Aha logisch sagte auch schon jemand, na klar er ist ein „Rechter“ ach so ein rechter also ein Nazi!? Und wutentbrannt ein raunen durch den ganzen Saal zu hallen schien … wieso das denn rief auch schon die nächst mögliche Braut – er ist doch kein Nazi. Er ist doch selbst ein Fremder. Ein Fremder? Dies wäre mir fremd murmelte auch schon der dicke bärtige, er lebt seit seiner Geburt doch hier. Nun alle nochmal in sein Profil zu gucken vermochten, stimmt dies denn … ja es stimmt gebürtig hier... hmmm. Und wiedermal zweifelten alle am sogenannten Orthogonalen. Nach vielen weiteren Sitzungen und Meetings, Brainstormings und Einzelgesprächen kam jemand auf die Idee vielleicht sollten wir ihn beschatten. Oder gar einladen – einladen wozu den einladen. Zu einem Kaffee rief die nächste Expertin, sie trinkt gerne auch Kaffee und anhand des letzte Woche untersuchten Mülls des nun als Orthogonalen klassifizierten fand sie heraus – er trinkt gern Kaffee. Wer soll ihn denn einladen...? Soweit kommt es noch, wer lädt denn schon einen orthogonalen, der als gleich auch noch Nazi ist, ein. Aber so war es gar nicht gemeint, …es schien als würde sich die Spur im Sande verlieren. Niemand wusste nun noch wer der Fremde, der kein Fremder war, der als Revolutionär den Kaffee trank und als orthogonal bezeichnet wurde, war.

OEBPS/Images/cover.jpg
Vassilios Kotsis

DIE
KURZGESCHICHTEN






